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Moriz  Kaposi.  -J- 

(Geboren  am  23.  Oktober  1837.  Gestorben  am  6.  März  1902.) 


Am  6.  März  1902  hat  die  Wiener  medizinische  Fakultät, 
die  deutsche  Dermatologie,  die  gesammte  medizinische  Wissen¬ 
schaft  einen  schweren  Verlust  erlitten.  Am  6.  März  1902  starb 
Moriz  Kapos  i,  er  starb  reich  an  Würden  und  Auszeich¬ 
nungen,  in  der  Vollkraft  seines  Wirkens.  Mitten  aus  seinem 
reichen  Berufs-  und  Wirkungskreise,  dessen  Aufgaben  er,  wenn 
auch  mit  geminderter  Kraft,  doch  mit  der  ganzen  Pflichttreue, 
bis  in  die  letzten  Tage  erfüllte,  riss  ihn  der  Tod.  Sein  Hin¬ 
scheiden  wird  als  das  einer  bedeutenden  Persönlichkeit,  welche 
Lehr-  und  Tliatkraft,  Anregungsfähigkeit  und  reiche  Erfahrung, 
vielseitige  Bildung  mit  grosser  Begabung  verband,  in  weiten 
Kreisen  schmerzlich  empfunden  werden. 

M  oriz  Kaposi  wurde  am  23.  Oktober  1837  zu  Kaposvar 
in  Ungarn  geboren  und  studirte  in  den  Jahren  1856  bis  1861  an 
der  Wiener  medizinischen  Fakultät.  Aus  kleinen,  ärmlichen  Ver¬ 
hältnissen  hervorgegangen,  musste  er,  wie  so  viele  Andere,  seine 
Existenz  in  der  Zeit  seiner  Studienjahre  sich  durch  eigene  Kraft 
und  Arbeit  sichern.  1861  wurde  Kaposi  promovirt,  diente  von 
1862 — 1867  als  Assistent  an  der  Klinik  von  H  e  b  r  a,  habilitirte 
sich  bereits  1866  als  Privatdozent  für  Dermatologie,  wurde  1875 
ausserordentlicher  Professor,  1879  der  Nachfolger  Ilebra’s  als 
Vorstand  der  dermatologischen  Klinik.  Ein  direkter  Schüler 
IT  e  b  r  a  ’s,  von  den  Lehren  Rokitansk  y’s,  S  k  o  d  a’s  durch¬ 
drungen,  hat  Kaposi  auch  die  dermatologische  Auffassung  und 
Denkweise  He  b  r  a’s  übernommen  und  auf  dessen  Grundlagen 
weiter  gebaut.  Kaposi  war  Kliniker  im  vollsten  Sinne  des 
Wortes,  aber  auch  nur  Kliniker.  Ihm  galt  die  klinische  Betrach¬ 
tung  und  Abwägung  der  Symptome  alles,  aus  dieser  und  aus  dem 
Verlaufe  der  Erkrankung  trachtete  er  die  pathologisch-anatomi¬ 
schen  Vorgänge  abzulesen,  zu  erlauschen  und  nur  diese  Beur- 
theilung  war  ihm  massgebend.  Die  grosse  Zahl  seiner  Arbeiten 
zeigen  denn  auch  von  grossem  Fachwissen,  grosser  Schärfe  der 


Beobachtung,  die  er  ja,  von  Natur  aus  mit  grosser  Beobachtungs¬ 
gabe  ausgestattet,  an  dem  reichen  Materiale,  das  jahraus,  jahrein 
an  ihm  vorüberging,  noch  zu  schärfen  vermochte,  sie  zeigen  von 
seiner  grossen  Erfahrung.  H ebra,  der  die  Vorzüge  Iiaposi’s 
frühzeitig  entdeckte,  zog  ihn  auch  frühzeitig  zur  Mitarbeit  heran 
und  vertraute  ihm  die  Bearbeitung  des  zweiten  Theiles  des 
„Handbuch  der  speziellen  Pathologie  und  Therapie  der  Haut¬ 
krankheiten“,  das  zuerst  in  Virchow’s  Handbuch  der  speziellen 
Pathologie  und  Therapie  erschien.  Ausserdem  veröffentlichte 
Kaposi  von  Werken  in  Buchform:  „Die  Syphilis  der  Schleim¬ 
häute  und  der  äusseren  Haut“,  mit  Atlas  bei  Braumüller 
in  Wien,  „Die  Syphilis“  bei  Enke  in  Stuttgart,  die  „Vor-, 
lesungen  über  Hautkrankheiten“,  die  siebenmal  neu  verlegt  bei 
Urban  und  Schwarzenberg  in  Wien  erschienen,  endlich 
sein  letztes  grosses  Werk,  den  „Handatlas  der  Hautkrankheiten4’ 
bei  Braumüller  in  Wien,  der  in  vollendeter  Weise,  mit  sel¬ 
tener  Vollständigkeit  das  reiche  Material  der  Wiener  dermato¬ 
logischen  Klinik  verewigt. 

Gross  ist  die  Zahl  monographischer  Arbeiten,  die  zum 
grössten  Theile  im  Archiv  für  „Dermatologie  und  Syphilis“  er¬ 
schienen,  vielfach  der  Beschreibung  neuer,  bisher  nicht  bekannter 
Krankheiten  galten.  Hieher  gehören,  um  nur  die  wichtigsten  zu 
nennen,  die  Arbeiten  über  Keloid,  Lupus  erythematosus,  Fram- 
boesie,  Khinosklerom,  Hauttuberkulose,  Pemphigus,  Xeroderma 
pigmentosum  etc.  In  den  letzten  Jahren  verfiel  Kaposi  etwas 
der  Neigung,  neue  Krankheitstypen  auf  Grund  der  Beobachtung 
aussergewölinlicher  Krankheitsfälle  zu  schaffen,  so  in  seinen  Pub¬ 
likationen  über  Lichen  ruber  monileformis,  Molluscum  conta¬ 
giosum  giganteum,  Acne  urticata,  Acne  teleangiectodes  etc.,  eine 
Neigung,  die  um  so  auffälliger  ist,  als  Kaposi  dieselbe  bei  der 
jüngeren  Generation  der  Dermatologen  sehr  ungern  sah,  oft 
scharf  und  bitter  tadelte. 

Wie  jeder  grosse  Mann,  so  hatte  auch  Kaposi  die  Fehler 
seiner  Vorzüge.  Auf  klinischem  Boden  auf  gewachsen,  auf  diesem 
fussend,  vertraute  Kaposi  vor  allem  dem  „klinischen  Blicke“, 
d.  h.  den  auf  Grund  grosser  klinischer  Erfahrung  und  guter  Er¬ 
innerung  und  Beobachtungsgabe  angesammelten  Erinnerungs¬ 
bildern,  während  er,  weniger  vertraut  mit  mikroskopischen  und 
bakteriologischen  Methoden,  diesen  stets  ein  gewisses  Misstrauen 
entgegenbrachte.  Dies  und  die  Thatsache,  dass  Kaposi  eine 
einmal  gefasste  und  geäusserte  Meinung  nur  schwer  und  ungern 
auf  gab,  führten  ihn  dazu,  in  manchen  Fragen  einen  exzep¬ 
tionellen,  der  jüngeren  Generation  nicht  mehr  geläufigen  Stand¬ 
punkt  einzunehmen.  So  in  der  Syphilis,  in  der  Kaposi  bis 
zu  seinem  Ende  den  unitaristisclien  Standpunkt  vertrat,  so  in  der 


Frage  des  Zusammeiilianges  von  Lupus  und  Tuberkulose.  So 
kam  Kaposi  mit  den  jüngeren  Dermatologen,  die  das  von 
Neumann  begründete  Gebiet  der  Dermatohistologie  eifrig 
pflegten,  die  bakteriologische  Studien  in  der  Dermatologie 
trieben,  wiederholt  in  einen  Gegensatz.  Doch  wurden  seine 
Gegenargumente  stets  mit  Interesse  und  Achtung  gehört  und 
aus  denselben  wieder  neue  Anregung  geschöpft. 

Aber  nicht  nur  mit  der  Feder,  auch  mit  dem  Worte  trat 
Kaposi  eifrig  für  seine  Ansichten,  für  die  Förderung  der 
dermatologischen  Kenntnisse  ein.  Ein  glänzender  Redner, 
liebenswürdiger  Causeur,  schlagfertiger  Debatter,  war  er  ein  vor¬ 
züglicher  Lehrer,  ein  eifriger  Antheilnelimer  an  allen  dermato¬ 
logischen  wissenschaftlichen  Gesellschaften,  mag  es  sich  um  die 
.Wiener  dermatologische  Gesellschaft,  deren  Begründer,  lang¬ 
jähriger  Vorsitzender  und  Förderer  er  war,  um  die  Deutsche 
dermatologische  Gesellschaft,  der  er  ebenso  oft  Vorstand,  oder  um 
die  internationalen  dermatologischen  Kongresse  gehandelt  haben. 
Ueberall  war  der  kleine  Mann  mit  dem  geistvollen  Auge,  dem 
scharfen  Profil,  dem  liebenswürdigen  Lächeln  um  den  feinen 
Mund  ein  gerne  gesehener  Gast  und  wo  er  sprach,  da  drängte 
sich  um  ihn  ein  Kreis  junger  und  alter  Fachkollegen  und  lauschte 
seinen  Worten,  staunte  der  Fertigkeit,  mit  der  er,  nach  einem 
kurzen  Blick  auf  den  seltensten  und  komplizirtesten  Fall,  das 
Wesentliche  für  die  Diagnose  sofort  erfasste  und  mit  seltenem 
Gedächtniss  analoge  Fälle  aus  der  Literatur  und  eigener  Er¬ 
fahrung  rasch  bei  der  Hand  hatte.  Der  kluge  Mund  ist  nun 
verschlossen,  geschlossen  das  scharfe  Auge  für  immer,  aber 
K  a  p  o  s  f s  Name  wird  fortleben  in  dem  Gedächtnisse  seiner 
dankbaren  Freunde  und  Schüler,  in  seinen  Werken  für  alle 
Zeiten. 
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MÜNCHENEK 

MEDICINISCHE  WOCHENSCHRIFT 

(ÄRZTLICHES  INTELLIGENZ-BLATT)  1 

ORGAN  FÜR  AMTLICHE  UND  PRAKTISCHE  ÄRZTE. 

Herausgegeben  von 

0.  v.  Anger  er,  Ch.  Bäumler,  0.  Boilinger,  H.  Curschmann,  C.  Gerhardt,  W.  v.  Leube, 
ü.  Merket.  J  -  Michel  F  Penzoldt,  H.  v.  Ranke,  F.  v.  Winckel. 


Die  Münchener  Medicinische  AVochenschrift  bietet,  unterstützt  durch 
hervorragende  Mitarbeiter,  eine  vollständige  Uebersicht  über  die  Leistungen 
und  Fortschritte  der  gesammten  Medicin,  sowie  über  alle  die  Interessen  des 
ärztlichen  Standes  berührenden  Fragen.  Sie  ist 

das  grösste  und  verbreitetste  medicinisch-wissenschaftliche  Blatt 

deutscher  Sprache. 

Sie  bringt:  Originalarbeiten  aus  allen  Gebieten  der  Medicin. 
Zahlreiche  hervorragende  Aerzte,  Universitäts-Institute,  Kliniken,  Kranken¬ 
häuser  etc,  unterstützen  die  Münch,  med.  Wochenschr.  durch  ihre  Beiträge. 

Referate  und  Bücherbesprechungen.  Unter  dieser  Rubrik  bringt 
die  Münch,  med.  AVochenschr.  zusaramenfassende  Referate  über  actuelle 
wissenschaftliche  Fragen,  sowie  Besprechungen  wichtiger  Einzelarbeiten  und 
neuer  Erscheinungen  auf  dem  Büchermärkte.  Unter  der  Rubrik  „Neueste 
Journalliteratur“  gibt  die  Münch,  med  AVochenschr.  alhvöchentlich  kurze 
Inhaltsangaben  der  jeweils  neuesten  Hefte  fast  der  gesammten  deutschen 
Journalliteratur.  So  werden  sofort  nach  ihrem  Erscheinen  regelmässig 
referirt.: 

Deutsches  Archiv  für  klin.  Medicin.  —  Zeitschrift  für  klin.  Medicin.  —  Centralblatt 
für  innere  Medicin.  —  Zeitschrift  für  Tuberculose  und  Heilstättenwesen.  —  Zeitschrift 
für  diätetische  und  physikalische  Therapie.  —  Mittbeilungen  aus  den  Grenzgebieten  der 
Medicin  und  Chirurgie.  —  Klinisches  Jahrbuch.  —  Archiv  für  klin.  Chirurgie.  —  Deutsche 
Zeitschrift  für  Chirurgie.  —  Bruns’  Beiträge  zur  klin.  Chirurgie.  —  Centralblatt  für 
Chirurgie.  —  Zeitschrift  für  orthopädische  Chirurgie.  —  Archiv  für  Gynäkologie  — 
Zeitschrift  für  Gynäkologie.  —  Hegar’s  Beiträge  zur  Geburtshilfe  und  Gynäkologie  — 
Monatsschrift  für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie.  —  Centralblatt  für  Gynäkologie.  — 
Archiv  für  Kinderheilkunde.  —  Jahrbuch  für  Kinderheilkunde.  —  Archiv  für  Verdauun°-s- 
krankheiten.  —  Deutsche  Zeitschrift  für  Nervenkrankheiten.  —  Archiv  für  Psychiatrie 
-  Allg.  Zeitschrift  für  Psychiatrie.  —  Virchow’s  Archiv.  —  Ziegler’s  Beiträge  zur  patholog 
Anatomie.  —  Archiv  für  experimentelle  Pathologie  und  Pharmakologie.  —  Archiv  für 
Hygiene.  —  Zeitschrift  für  Hygiene.  —  Arbeiten  aus  dem  kais.  Gesundheitsamte.  — 
Centraltüatt  für  Bakteriologie,  J’arasitenkunde  und  Infectionskrankheiten.  —  Berliner 
klin.  Wochenschrift.  —  Deutsche  medicinische  Wochenschrift.  —  Correspondenzblatt  für 
Schweizer  Aerzte.  —  "Wiener  klin  Wochenschrift.  / 

Die  Literatur  der  medicinischen  Specialfächer  wird  ca.  vierteljährlich, 
die  ausländische  in  monatlich  erscheinenden  Uebersichten,  unter  Zusammen¬ 
fassung  der  praktisch  wichtigsten  Erscheinungen,  referirt.  Die  hier  be¬ 
sprochene  Rubrik  bietet  einen  Ueberblick  über  die  medicinische  Journal 
literatnr,  wie  er  in  gleicher  Ausdehnung  von  keiner  anderen  Zeitschrift 
gegeben  wird;  sie  ersetzt  dem  prakt  Arzt  ein  reich  ausgestattetes  Lesezimmer; 
sie  hat  sich  daher  auch  von  ihrer  Begründung  an  grossen  Beifalls  seitens 
der  Leser  erfreut. 

Berichte  über  ärztliche  Congresse  und  Vereine.  Die  Münch,  med. 

AVochenschr.  bringt  die  officiellen  Protocolle  sowie  regelmässige 
Originalberichte  über  die  hervorragendsten  med.  Gesellschaften  Deutsch¬ 
lands;  ferner  über  die  Naturforscher-Versammlungen,  über  die  Congresse 
für  innere  Medicin,  für  Chirurgie,  für  Gynäkologie  etc.  etc.  In  gleicher 
AVeise  wird  über  die  Verhandlungen  der  bedeutendsten  ausländischen 
gelehrten  Gesellschaften  berichtet. 

Kleinere  Mittheilungen  verschiedenen  Inhalts,  therapeutische  und 
tagesgeschichtliche  Notizen,  Hochschulnachrichten,  Personalnachrichten, 

Amtliche  Erlasse,  Gesetze  und  Verordnungen  etc  vervollständigen  den  Inhalt 
des  Blattes. 

Die  der  Münch,  med.  Wochenschr.  beigegebene  Gratis  -  Beil  age 
„Galerie  hervorragender  Aerzte  und  Naturforscher“  bringt  bei  gegebener 
Gelegenheit,  wie  Jubiläen,  Todesfällen,  die  Porträts  besonders  verdienter 
Männer  in  sorgfältig  ausgeführten  Kunstblättern  Bisher  sind  126  Porträts 
erschienen. 

Der  Preis  der  Münch,  med.  Wochenschr.  beträgt  frei  in’s  Haus 
6  Mark,  ins  Ausland  Alk.  7.50.  Bestellungen  nimmt  der  Verleger,  wie  alle 
Buchhandlungen  und  Postämter  entgegen  Probenummern  stehen  gratis 
und  franco  zur  Verfügung 
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